
   
 

 

 

 

DOPPELTE 
WESENTLICHKEITSANALYSE  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Disclaimer 
 

Das vorliegende Whitepaper dient ausschließlich als unverbindliche, allgemeine Arbeitshilfe. Es ersetzt keine 
individuelle rechtliche oder sonstige fachliche Beratung, erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit oder 
Fehlerfreiheit und kann die Besonderheiten des jeweiligen Unternehmens oder Änderungen der Rechtslage nicht 
berücksichtigen.  

Die ESC Wirtschaftsprüfung GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft haftet nicht für Schäden, die aus der Nutzung 
dieses Whitepapers entstehen.  
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Überblick 

Die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die European Sustainability Reporting 

Standards (ESRS) setzen neue Maßstäbe für die Nachhaltigkeitsberichterstattung in der EU. 
Obgleich die Omnibus-Initiative den Kreis der berichtspflichtigen Unternehmen sowie die 

Berichtsinhalte begrenzt und die Berichtspflicht großer Unternehmen um zwei Jahre verschoben hat, 
bleibt die doppelte Wesentlichkeitsanalyse weiterhin die Grundlage für die Berichterstattung der 

berichtspflichtigen Unternehmen. Das Ziel der doppelten Wesentlichkeitsanalyse ist die 
Identifizierung der für das Unternehmen wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte, über die 

anschließend berichtet wird. Ein Nachhaltigkeitsaspekt ist wesentlich, wenn er entweder mit 
wesentlichen Auswirkungen oder wesentlichen Risiken oder Chancen in Verbindung steht (oder mit 

beidem). Da sowohl die Durchführung der doppelten Wesentlichkeitsanalyse als auch die sich daran 
anschließenden Arbeitsschritte, wie die Ableitung von Zielen und messbaren KPIs sowie die 
Datenbeschaffung und -aufbereitung für den Nachhaltigkeitsbericht komplex und zeitaufwendig sind, 

ist eine frühzeitige Vorbereitung der Schlüssel für die erfolgreiche und prüfungssichere Vorbereitung 
des Nachhaltigkeitsberichts. Die Vorgehensweise für die Durchführung der doppelten 

Wesentlichkeitsanalyse wird im Folgenden Schritt für Schritt beschrieben. 
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Schritt 1: Analyse der Wertschöpfungskette 

Um Auswirkungen, Risiken und Chancen sowohl für die eigenen Geschäftstätigkeiten als auch für 

die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette identifizieren zu können, ist eine Analyse der 
unternehmensspezifischen Wertschöpfungskette essenziell. Dafür ist es ratsam zunächst die 

Wertschöpfungskette zu skizzieren und anschließend Schlüsselbereiche zu identifizieren, die 
möglicherweise mit wesentlichen Auswirkungen, Risiken oder Chancen in Verbindung stehen 

könnten. 

Relevante Fragestellungen 

¬ Welche Ressourcen, Tätigkeiten und Geschäftsbeziehungen sind unmittelbar mit den 

Produkten oder Dienstleistungen des Unternehmens verbunden bzw. auf welche ist das 
Unternehmen angewiesen? 

¬ Welche Bereiche der Wertschöpfungskette sind möglicherweise mit wesentlichen 

Auswirkungen, Risiken und Chancen verbunden? 

 

Beispiel 

¬ Das Unternehmen nutzt Zuckerrohr aus den Philippinen (vorgelagerte Wertschöpfungskette, 
natürliche Ressource) für seine Produktion. Die Zuckerrohrproduktion auf den Philippinen ist 

möglicherweise mit wesentlichen negativen Auswirkungen (Kinderarbeit) verbunden und 

somit ein Schlüsselbereich. 
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Schritt 2: Identifizierung und Einbindung von Interessenträgern 

Die Identifizierung und Einbindung von Interessenträgern, auch Stakeholder genannt, ist ein 

zentraler Bestandteil der doppelten Wesentlichkeitsanalyse. Stakeholder sind alle internen und 
externen Personen oder Gruppen, die direkt oder indirekt von den Tätigkeiten des Unternehmens 

entlang seiner Wertschöpfungskette betroffen sind oder darauf Einfluss nehmen, beispielweise 
Mitarbeitende, Kunden, Lieferanten und Investoren. Aber auch die Umwelt, als stiller 

Interessenträger, muss berücksichtigt werden. Ökosysteme werden oftmals direkt, z. B. durch 
Treibhausgasemissionen, Ressourcenverbrauch oder Wasserverschmutzung, 

von unternehmerischen Handlungen beeinflusst. Nachdem relevante Stakeholder identifiziert und 
geeignete Dialogmaßnahmen festgelegt wurden, müssen diese in die Identifizierung und Bewertung 

von Auswirkungen, Risiken und Chancen eingebunden werden. 
 

Relevante Fragstellungen 

¬ Wer sind die Interessenträger des Unternehmens? 

¬ Auf welche Interessenträger hat das Unternehmen die größten Auswirkungen und/oder 
welche Interessenträger wirken sich am stärksten auf das Unternehmen aus? 

¬ Sollen Interessenträger direkt oder über glaubwürdige Stellvertreter (sog. „Proxies“) 

eingebunden werden? 

¬ Mittels welcher Formate (z. B. Workshop, Interview, Umfrage) sollen Interessenträger 

eingebunden werden? 

¬ Zu welchen Nachhaltigkeitsaspekten sollen welche Interessenträger eingebunden werden? 

Beispiele 

¬ Mögliche Interessenträger: Mitarbeitende, Lieferanten, Kunden, Banken, Versicherungen, 
Investoren 

¬ Beispielhafte Ableitung eines Einbindungskonzepts: Einbindung von Mitarbeitern aus dem 
Einkauf als Proxies für die Lieferanten-Perspektive in Bezug auf den Nachhaltigkeitsaspekt 

Kinderarbeit in Zusammenhang mit ESRS S2 (Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette)  
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Schritt 3: Erstellung einer Liste von Nachhaltigkeitsaspekten 

Im dritten Schritt geht es darum, relevante Nachhaltigkeitsaspekte in den drei Kategorien Umwelt, 

Soziales und Unternehmensführung zu identifizieren. Dafür wird eine Liste erstellt (sog. „Longlist“), 
die auf der Liste von Nachhaltigkeitsaspekten aus ESRS 1 AR 16 basiert und bei Bedarf durch 

unternehmensspezifische Themen ergänzt wird. Auf Basis der Erkenntnisse der 
Wertschöpfungskettenanalyse erfolgt anschließend die Identifizierung relevanter 

Nachhaltigkeitsaspekte (sog. „Shortlist“), die die Grundlage der weiteren Schritte der doppelten 

Wesentlichkeitsanalyse ist. 

Relevante Fragestellungen 

¬ Gibt es unternehmensspezifische Nachhaltigkeitsaspekte, die der Liste von 

Nachhaltigkeitsaspekten aus den ESRS hinzugefügt werden müssen? 

¬ Welche Nachhaltigkeitsaspekte sind unter Berücksichtigung der Erkenntnisse aus der 

Wertschöpfungskettenanalyse für das Unternehmen relevant? 

 

Beispiele für Nachhaltigkeitsaspekte 

¬ Klimaschutz 

¬ Gesundheitsschutz und Sicherheit der eigenen Belegschaft 

¬ Unternehmenskultur  
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Schritt 4: Identifizierung von Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Im vierten Schritt geht es darum, für alle als relevant identifizierten Nachhaltigkeitsaspekte 

Auswirkungen und/oder Risiken und Chancen entlang der Wertschöpfungskette zu identifizieren. 
Gemäß doppelter Wesentlichkeit muss sichergestellt werden, dass beide Perspektiven, Inside-out 

und Outside-in, berücksichtigt werden. Inside-out-Perspektive: Potenzielle und tatsächliche negative 
und positive Auswirkungen des Unternehmens auf Mensch und Umwelt. Outside-in-Perspektive: 

Risiken und Chancen, die aus ökologischen, sozialen oder regulatorischen Themen entstehen und 
den wirtschaftlichen Erfolg und die Leistungsfähigkeit des Unternehmens beeinflussen. Bei der 

Beschreibung von negativen Auswirkungen ist zu beachten, dass diese auf „Brutto-Ebene“ erfasst 
werden müssen. Das bedeutet, dass negative Auswirkungen ungeachtet möglicher 

Mitigationsmaßnahmen erfasst werden müssen. Da sich oftmals Risiken und Chancen aus den 
identifizierten Auswirkungen ableiten lassen, empfiehlt es sich mit der Inside-out-Perspektive zu 

starten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

* Ein Nachhaltigkeitsaspekt ist wesentlich, wenn er: 

¬ Wesentliche Auswirkungen hat (positiv oder 
negativ, tatsächlich oder potenziell)  

und/oder 

¬ wesentliche Risiken oder Chancen birgt. 
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Relevante Fragestellungen 

¬ Welche Auswirkungen hat das Unternehmen auf Menschen und Umwelt? 

¬  Welche Risiken und Chancen ergeben sich für das Unternehmen auf Basis der 

Auswirkungen? 

¬ Welche Risiken und Chancen werden unabhängig von den Auswirkungen durch 
Abhängigkeiten von natürlichen, personellen und sozialen Ressourcen (z. B. 

Rohstoffmängel, Personalengpässe) erzeugt? 

 

Beispiele 

¬ Negative Auswirkung: Ein hoher Energieverbrauch im Produktionsprozess eines 

Unternehmens führt zu Verschärfung des Klimawandels.  

¬ Risiko: Engpässe bei der Rohstoffbeschaffung durch geopolitische Konflikte werden sich auf 

die Produktionsfähigkeit eines Unternehmens auswirken. 

¬ Chance: Die steigende Marktnachfrage nach klimafreundlichen Produkten begünstigen die 
Umstellung eines Unternehmens auf energieeffiziente Produktsegmente.   
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Schritt 5: Bewertung von Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Nach der Identifizierung der Auswirkungen, Risiken und Chancen erfolgt deren Bewertung nach 

ESRS-Kriterien.Auswirkungen werden anhand der Bewertungskriterien Schweregrad (bestehend 
aus Ausmaß, Umfang und – bei negativen Auswirkungen – Unumkehrbarkeit) und 

Eintrittswahrscheinlichkeit (nur bei potenziellen Auswirkungen) bewertet. Risiken und Chancen 
werden im Zeitlauf anhand der Bewertungskriterien Ausmaß des finanziellen Effekts und 

Eintrittswahrscheinlichkeit beurteilt. Anschließend müssen Unternehmen eigene methodisch 
stimmige und willkürfreie Wesentlichkeitsschwellen für die Bestimmung wesentlicher Auswirkungen, 

Risiken und Chancen festlegen. 

Relevante Fragestellungen 

¬ Welche Bewertungsskala soll für die Bewertung der identifizierten Auswirkungen und für die 
Bewertung der identifizierten Risiken und Chancen verwendet werden? 

¬ Welchen Schweregrad und welche Eintrittswahrscheinlichkeit haben die identifizierten 
Auswirkungen? 

¬ Welches Ausmaß des finanziellen Effekts und welche Eintrittswahrscheinlichkeit haben die 

identifizierten Risiken und Chancen? 

¬ Welche Wesentlichkeitsschwellen sind geeignet, um wesentliche von wichtigen 

Auswirkungen, Risiken und Chancen abzugrenzen? 
 

Beispiel 

¬ Beispielhafte Bewertung einer Auswirkung mittels einer Skala von 1 (niedrig) - 5 (sehr hoch): 

Schweregrad = 3 (Durchschnittswert von Ausmaß, Umfang und Unabänderlichkeit), 
Eintrittswahrscheinlichkeit = 1 

¬ Beispielhafte Plausibilisierung einer Wesentlichkeitsschwelle für wesentliche potenzielle 
Auswirkungen: Eine potenzielle Auswirkung ist wesentlich, wenn die Kombination aus 

Schweregrad und Eintrittswahrscheinlichkeit als wesentlich angesehen wird, zum Beispiel im 
Falle eines Schweregrads von 3 und einer Eintrittswahrscheinlichkeit von 2.  
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Schritt 6: Ableitung wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekte für die Berichterstattung 

Sobald alle identifizierten Auswirkungen, Risiken und Chancen bewertet worden sind, folgt der letzte 

Schritt der doppelten Wesentlichkeitsanalyse: Die Ableitung der wesentlichen 
Nachhaltigkeitsaspekte, die auf den wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen basieren. 

Die wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte bestimmen anschließend Umfang und Inhalt des 
Nachhaltigkeitsberichts.  

Alle Schritte im Überblick 
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ESC Wirtschaftsprüfung GmbH  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

Am Sandtorkai 44 | 20457 Hamburg 

Tel. +49 40 36805-0 

Fax +49 40 36805-333 

esche@esche.de | www.esche.de 

AG Hamburg HRB 16031 

¬ Florian Ludwig, Partner 
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater,  
Sustainability Auditor IDW 

 

¬ Luisa M. Borchardt  
Sustainability Manager,  
Sustainability Consultant 
 

 

¬ Lisa Bruns  
Junior Sustainability  
Consultant 

 

 +49 40 36805-442 

 florian.ludwig@esche.de 

 Florian Ludwig | LinkedIn 

 

 +49 40 36805-449 

 luisa.borchardt@esche.de 

 Luisa Borchardt | LinkedIn 
 

 +49 40 36805-439 

 lisa.bruns@esche.de 

 Lisa Bruns | LinkedIn 

 

Sie haben Fragen zur Doppelten Wesentlichkeit, der Berichterstattung oder zu unseren  
weiteren Prüfungs- und Beratungsleistungen?  

Wir freuen uns auf den Austausch! 

 

mailto:florian.ludwig@esche.de
https://www.linkedin.com/in/florian-ludwig-4a7376264/
mailto:luisa.borchardt@esche.de
https://de.linkedin.com/in/luisa-marie-borchardt-88522820b
mailto:lisa.bruns@esche.de
https://de.linkedin.com/in/lisa-bruns-3a8b80254
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